
 

 
Ausbildungsregelung über die Berufsausbildung  

zum Fachpraktiker für Möbel-, Küchen- und Umzugsser vice /  
zur Fachpraktikerin für Möbel-, Küchen- und Umzugss ervice 

 
 

Die Niederrheinische Industrie- und Handelskammer Duisburg-Wesel-Kleve zu         
Duisburg erlässt aufgrund des Beschlusses des 

Berufsbildungsausschusses vom 9. November 2016 als zuständige Stelle nach § 66 
Abs. 1 BBiG in Verbindung mit § 79 Abs. 4 BBiG vom 23. März 2005 (BGBl I S. 931), 

zuletzt geändert durch Art. 436 der Verordnung vom 31. August 2015 (BGBl. I S. 1474) 
folgende Ausbildungsregelung für die Ausbildung von behinderten Menschen  

zum 
Fachpraktiker für Möbel-, Küchen- und Umzugsservice 

zur 
Fachpraktikerin für Möbel-, Küchen- und Umzugsservice. 

 
 

§ 1 
Ausbildungsberuf 

 

Die Berufsausbildung zum „Fachpraktiker für Möbel-, Küchen- und Umzugsservice“ zur 
„Fachpraktikerin für Möbel-, Küchen- und Umzugsservice“ erfolgt nach dieser Ausbil-
dungsregelung. 
 

 
§ 2 

Personenkreis  
 

Diese Ausbildungsregelung regelt die Berufsausbildung gemäß § 66 BBiG für Personen 
im Sinne des § 2 SGB IX. 
 
 

§ 3 
Dauer der Berufsausbildung 

 

Die Ausbildung dauert 3 Jahre. 
 
 

§ 4 
Ausbildungsstätten  

 

Die Ausbildung findet in ausbildungsrechtlich anerkannten Ausbildungsbetrieben und 
Ausbildungseinrichtungen statt. 

 
 

§ 5 
Eignung der Ausbildungsstätte 

 

(1) Behinderte Menschen dürfen nach dieser Ausbildungsregelung nur in dafür geeigne-
ten anerkannten Betrieben und Ausbildungseinrichtungen ausgebildet werden. 
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(2) Neben den in § 27 BBiG festgelegten Anforderungen muss die Ausbildungsstätte 
hinsichtlich der Räume, Ausstattung und Einrichtung den besonderen Erfordernissen 
der Ausbildung von behinderten Menschen gerecht werden. 

 
(3) Es müssen ausreichend Ausbilderinnen/Ausbilder zur Verfügung stehen. Die Zahl 

der Ausbilderinnen/Ausbilder muss in einem angemessenen Verhältnis zur Anzahl 
der Auszubildenden stehen. Dabei ist ein Ausbildungsschlüssel von in der Regel 
höchstens eins zu acht anzuwenden. 

 
 

§ 6 
Eignung der Ausbilder/Ausbilderinnen  

 

(1) Ausbilderinnen/Ausbilder die im Rahmen einer Ausbildung nach § 66 BBiG erstmals 
tätig werden, müssen neben der persönlichen, berufsspezifisch fachlichen und be-
rufspädagogischen Eignung (AEVO u.a.) eine mehrjährige Erfahrung in der Ausbil-
dung sowie zusätzliche behindertenspezifische Qualifikationen nachweisen. 
 

(2) Anforderungsprofil  
Ausbilderinnen/Ausbilder müssen eine rehabilitationspädagogische Zusatzqualifikati-
on nachweisen und dabei folgende Kompetenzfelder abdecken: 

-   Reflexion der betrieblichen Ausbildungspraxis, 
- Psychologie,   
- Pädagogik, Didaktik,   
- Rehabilitationskunde,   
- Interdisziplinäre Projektarbeit,   
- Arbeitskunde/Arbeitspädagogik,   
- Recht,   
- Medizin.   
 

Um die besonderen Anforderungen des § 66 BBiG zu erfüllen, soll ein Qualifizie-
rungsumfang von 320 Stunden sichergestellt werden. 

 
(3) Von dem Erfordernis des Nachweises einer rehabilitationspädagogischen Zu-

satzqualifikation soll bei Betrieben abgesehen werden, wenn die Qualität der 
Ausbildung auf andere Weise sichergestellt ist. Die Qualität ist in der Regel si-
chergestellt, wenn eine Unterstützung durch eine geeignete Ausbildungseinrich-
tung erfolgt. 

 
(4) Ausbilderinnen/Ausbilder die im Rahmen einer Ausbildung nach § 66 BBiG bereits 

tätig sind, haben innerhalb eines Zeitraumes von höchstens fünf Jahren die not-
wendigen Qualifikationen gemäß Absatz 2 nachzuweisen. Die Anforderungen an 
Ausbilderinnen/Ausbilder gemäß Absatz 2 gelten als erfüllt, wenn die behinder-
tenspezifischen Zusatzqualifikationen auf andere Weise glaubhaft gemacht wer-
den können. 

 
 

§ 7 
Struktur der Berufsausbildung 

 

(1) Findet die Ausbildung in einer Einrichtung statt, sollen mindestens 24 Wochen au-
ßerhalb dieser Einrichtung in einem geeigneten Ausbildungsbetrieb (z. B. als Prakti-
kum) durchgeführt werden. 
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(2) Von der Dauer der betrieblichen Ausbildung nach Absatz 1 kann nur in besonders 
begründeten Einzelfällen abgewichen werden, wenn die jeweilige Behinderung oder 
betriebspraktische Besonderheiten die Abweichung erfordern. Eine Verkürzung der 
Dauer durch die Teilnahme an einer überbetrieblichen Ausbildungsmaßnahme erfolgt 
nicht. 

 
 

§ 8 
Ausbildungsrahmenplan, Ausbildungsberufsbild 

 

(1) Gegenstand der Berufsausbildung sind mindestens die im Ausbildungsrahmenplan 
(Anlage) aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten (berufliche Hand-
lungsfähigkeit). Eine von dem Ausbildungsrahmenplan abweichende Organisation 
der Ausbildung ist insbesondere zulässig, soweit die jeweilige Behinderung der Aus-
zubildenden oder betriebspraktische Besonderheiten die Abweichung erfordern. 
 

(2) Die Berufsausbildung zum „Fachpraktiker für Möbel-, Küchen- und Umzugsservice / 
zur Fachpraktikerin für Möbel-, Küchen- und Umzugsservice“ gliedert sich wie folgt:  

 
1. Berufsbildung, Arbeits- und Tarifrecht, 

 
2. Aufbau und Organisation des Ausbildungsbetriebes, 

 
3. Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit, 

 
4. Umweltschutz, 

 
5. Kundenorientierung, 

 
6. Planen und Vorbereiten von Arbeitsabläufen, Arbeiten im Team, 

 
7. Umgang mit Informations- und Kommunikationssystemen, 

 
8. Kontrollieren und Sichern von Warenbeständen, 

 
9. Bearbeiten von Küchen- und Möbelteilen, 

 
10. Montieren, Auf- und Abbauen von Küchen- und Möbelteilen, 

 
11. Verpacken, Lagern und Transportieren, 

 
12. Abholung und Auslieferung, 

 
13. Behandeln von Reklamationen, 

 
14. Durchführen von qualitätssichernden Maßnahmen. 
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§ 9 
Zielsetzung und Durchführung der Berufsausbildung 

 

(1) Die in der Ausbildungsregelung genannten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten 
(berufliche Handlungsfähigkeit) sollen so vermittelt werden, dass die Auszubildenden 
zur Ausübung einer qualifizierten beruflichen Tätigkeit im Sinne von § 1 Abs. 3 des 
Berufsbildungsgesetzes befähigt werden, die selbstständiges Planen, Durchführen 
und Kontrollieren (berufliche Handlungskompetenz) einschließt.  
Diese Befähigung ist auch in den Prüfungen nach den §§ 10 und 11 nachzuweisen. 

 
(2) Die Ausbildenden haben unter Zugrundelegung des Ausbildungsrahmenplanes für 

die Auszubildenden einen individuellen Ausbildungsplan zu erstellen. 
 

(3) Die Auszubildenden haben einen schriftlichen Ausbildungsnachweis zu führen. Ihnen 
ist Gelegenheit zu geben, den schriftlichen Ausbildungsnachweis während der Aus-
bildung zu führen. Die Ausbildenden haben den schriftlichen Nachweis regelmäßig 
durchzusehen und abzuzeichnen. Die Auszubildende/Der Auszubildende kann nach 
Maßgabe von Art oder Schwere/Art und Schwere ihrer/seiner Behinderung von der 
Pflicht zur Führung eines schriftlichen Ausbildungsnachweises entbunden werden. 

 
 

§ 10 
Zwischenprüfung 

 

(1) Zur Ermittlung des Ausbildungsstandes ist eine Zwischenprüfung durchzuführen. Sie 
soll vor dem Ende des zweiten Ausbildungsjahres stattfinden. 

 
(2) Die Zwischenprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage für die ersten 18 Monate 

aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sowie auf den im Berufs-
schulunterricht entsprechend dem Rahmenlehrplan zu vermittelnden Lehrstoff, so-
weit er für die Berufsausbildung wesentlich ist. 

 
(3) Der Prüfling soll in insgesamt höchstens 3 Stunden eine praktische Arbeitsaufgabe 

durchführen. Für die Arbeitsaufgabe kommen insbesondere in Betracht:  
• Bearbeiten von Teilen unter Anwendung manueller und maschineller Bearbei-

tungstechniken (handgeführte Maschinen) 
• Montage- und Demontagearbeiten von Möbeln, Geräten und Umzugsgut 
• Ladungssicherung 

 
 Durch die Durchführung der Arbeitsaufgabe soll der Prüfling zeigen, dass er unter  
 Anleitung: 

• Arbeitsschritte und Arbeitsabläufe durchführen, 
• Arbeitsmittel festlegen, 
• technische Unterlagen nutzen und 
• Maßnahmen zur Sicherheit und zum Gesundheitsschutz bei der Arbeit, zum 

Umweltschutz und zur Qualitätssicherung berücksichtigen kann.  
 

(4) Der Prüfling soll darüber hinaus schriftliche Aufgaben bearbeiten, die sich auf die 
praktische Arbeitsaufgabe beziehen sollen. Die Prüfungszeit beträgt 60 Minuten. 

 
(5) Die besonderen Belange des behinderten Prüflings sind bei der Prüfung zu berück-

sichtigen. 
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§ 11 

Abschlussprüfung 
 

(1) Durch die Abschlussprüfung ist festzustellen, ob der Prüfling die berufliche Hand-
lungsfähigkeit erworben hat. In der Abschlussprüfung soll der Prüfling nachweisen, 
dass er die dafür erforderlichen beruflichen Fertigkeiten beherrscht, die notwendigen 
beruflichen Kenntnisse und Fähigkeiten besitzt und mit dem im Berufsschulunterricht 
zu vermittelnden, für die Berufsausbildung wesentlichen Lehrstoff vertraut ist. Die 
Ausbildungsregelung ist zugrunde zu legen.  
 

(2) Die Abschlussprüfung besteht aus den Prüfungsbereichen: 
 1. Fertigkeitsprüfung  

      2. Kenntnisprüfung. 
 
(3) Für den Prüfungsbereich Fertigkeitsprüfung bestehen folgende Vorgaben:                            

Der Prüfling soll in höchstens 6 Stunden eine praktische Aufgabe bearbeiten und in-
nerhalb dieser Zeit in insgesamt höchstens 30 Minuten hierüber ein Fachgespräch 
führen, das aus mehreren Gesprächsphasen bestehen kann. Für die praktische Auf-
gabe kommen insbesondere in Betracht: 
• Bearbeiten von Teilen unter Anwendung manueller und maschineller Bearbei-

tungstechniken (handgeführte Maschinen), 
• Montage- und Demontagearbeiten von Möbeln, Geräten und Umzugsgut, 
• Möbel, Geräte und Umzugsgut verpacken und lagern. 

 
 Durch die Durchführung der Arbeitsaufgaben soll der Prüfling zeigen, dass er unter  
 Anleitung  

• Arbeitsabläufe unter Beachtung wirtschaftlicher, technischer, organisatori-
scher und zeitlicher Vorgaben durchführen, 

• kundenorientiert handeln,  
• Arbeitsergebnisse kontrollieren und 
• Maßnahmen zur Sicherheit und zum Gesundheitsschutz bei der Arbeit, zum 

Umweltschutz und zur Qualitätssicherung berücksichtigen kann. 
 
(4) Für den Prüfungsbereich Kenntnisprüfung bestehen folgende Vorgaben: 

Die Kenntnisprüfung wird schriftlich durchgeführt. Der schriftliche Teil der Kenntnis-
prüfung erstreckt sich auf folgende Prüfungsfächer: 

     1. Möbelmontage und -demontage, 
     2. Transport und Auslieferung, 
     3. Wirtschafts- und Sozialkunde. 
 
(5) Für das Prüfungsfach Möbelmontage und -demontage bestehen folgende Vorgaben: 

Der Prüfling soll nachweisen, dass er praxisbezogene Aufgaben oder Fälle aus den 
Bereichen Bearbeitung von Küchen- und Möbelteilen, Montage und Demontage von 
Küchen und Möbeln bearbeiten, beschreiben und lösen kann. Die Prüfungszeit be-
trägt 90 Minuten. 
 

(6) Für das Prüfungsfach Transport und Auslieferung bestehen folgende Vorgaben: 
Der Prüfling soll nachweisen, dass er praxisbezogene Aufgaben oder Fälle aus den 
Bereichen Verpackung, Transport, Lagerung, Abholung und Auslieferung von Kü-
chen, Möbeln und Umzugsgut bearbeiten, beschreiben und lösen kann. Die Prü-
fungszeit beträgt 90 Minuten. 
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(7) Für das Prüfungsfach Wirtschafts- und Sozialkunde bestehen folgende Vorgaben: 

Der Prüfling soll nachweisen, dass er wirtschaftliche und gesellschaftliche Zusam-
menhänge der Berufs- und Arbeitswelt beschreiben kann. Die Prüfungszeit beträgt 
45 Minuten. 
 

(8) Die besonderen Belange des behinderten Prüflings sind bei der Prüfung zu berück-
sichtigen. 

 
 

§ 12 
Gewichtungsregelungen 

 

(1) Im Prüfungsbereich Kenntnisprüfung werden die Prüfungsfächer wie folgt gewichtet: 
- Möbelmontage und -demontage 40 % 
- Transport und Auslieferung 40 % 
- Wirtschafts- und Sozialkunde 20 % 

 
(2) Die Prüfungsbereiche Fertigkeitsprüfung und Kenntnisprüfung werden wie folgt ge-

wichtet: 
- Fertigkeitsprüfung 60 % 
- Kenntnisprüfung 40 % 

 
 

§ 13 
Bestehensregelung 

 

(1) Die Abschlussprüfung ist bestanden, wenn die Leistungen 
a. im Gesamtergebnis mit mindestens „ausreichend“, 
b. in der Fertigkeits- und der Kenntnisprüfung mit mindestens „ausreichend“, 
c. in mindestens zwei der drei schriftlichen Prüfungsfächer mit mindestens „ausrei-

chend“ und 
d. in keinem Prüfungsbereich mit „ungenügend“ 

bewertet worden sind. 
 

(2) Auf Antrag des Prüflings ist die Prüfung in einem der mit schlechter als „ausreichend“ 
bewerteten Prüfungsbereiche, in denen Prüfungsleistungen mit eigener Anforderung 
und Gewicht schriftlich zu erbringen sind, durch eine mündliche Prüfung von etwa 15 
Minuten zu ergänzen, wenn dies für das Bestehen der Prüfung den Ausschlag geben 
kann. Bei der Ermittlung des Ergebnisses für diesen Prüfungsbereich sind das bishe-
rige Ergebnis und das Ergebnis der mündlichen Ergänzungsprüfung im Verhältnis 
von 2:1 zu gewichten. 

 
 

§ 14  
Übergang 

 

Ein Übergang von einer Berufsausbildung nach dieser Ausbildungsregelung in eine ent-
sprechende Ausbildung nach § 4 BBiG ist von der/dem Auszubildenden und der/dem 
Ausbildenden kontinuierlich zu prüfen; insbesondere der Übergang in die Ausbildung 
zur Fachkraft für Möbel-, Küchen- und Umzugsservice oder zum Holzmechaniker/zur 
Holzmechanikerin. 
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§ 15 

Bestehende Berufsausbildungsverhältnisse 
 

Berufsausbildungsverhältnisse, die bei Inkrafttreten dieser Ausbildungsregelung beste-
hen, können unter Anrechnung der bisher zurückgelegten Ausbildungszeit nach den 
Vorschriften dieser Regelung fortgesetzt werden, wenn die Vertragsparteien dies ver-
einbaren. Andernfalls gelten für sie die Vorschriften der Ausbildungsregelung zum/zur 
Fachpraktiker(in) für Möbel-, Küchen- und Umzugsservice vom 11.06.2014 bis zum En-
de des Ausbildungsverhältnisses. 

 
 

§ 16 
Prüfungsverfahren 

 

Für die Zulassung zur Abschlussprüfung und das Prüfungsverfahren gilt die Prüfungs-
ordnung für die Durchführung von Abschluss- und Umschulungsprüfungen der Nieder-
rheinischen Industrie- und Handelskammer Duisburg-Wesel-Kleve zu Duisburg in der 
jeweiligen Fassung entsprechend. 
 

 
§ 17 

Abkürzung und Verlängerung der Ausbildungszeit 
 

Soweit die Dauer der Ausbildung abweichend von dieser Ausbildungsregelung verkürzt 
oder verlängert werden soll, ist § 8 Abs. 1 und 2 BBiG entsprechend anzuwenden. 

 
 

§ 18 
Inkrafttreten 

 

Diese Regelung tritt am Tag nach ihrer Verkündung im Mitteilungsblatt der Niederrhei-
nischen Industrie- und Handelskammer Duisburg-Wesel-Kleve zu Duisburg „Thema 
Wirtschaft“ in Kraft. 
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Ausbildungsrahmenplan für die Berufsausbildung zum Fachpraktiker/zur Fachpraktikerin für Möbel-, Küche n- und Um-
zugsservice in sachlicher und zeitlicher Gliederung  (Anlage zu § 8) 

 lfd. 
Nr. 

Teil des Ausbildungsbe-
rufsbildes Zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigk eiten 

Zeit 
1. - 18.  
Monat 

19. - 36. 
Monat 

1 Berufsbildung, Arbeits- und 
a) 
 

Bedeutung des Ausbildungsvertrag, insbesondere Abschluss, Dauer und Be-
endigung, erklären 

  
   

  Tarifrecht b) gegenseitige Rechte und Pflichten aus dem Ausbildungsvertrag nennen während der 
  c) Möglichkeiten der beruflichen Fortbildung nennen gesamten 
  d) wesentliche Teile des Arbeitsvertrages nennen Ausbildung 
  e) wesentliche Bestimmungen der für den ausbildenden  
    Betrieb geltenden Tarifverträge nennen   
            
        

2 Aufbau und Organisation a) Aufbau und Aufgaben des ausbildenden Betriebes erläutern   

  

des Ausbildungsbetriebes b) Grundfunktionen des ausbildenden Betriebes, wie Angebot, Beschaffung, 
Fertigung und Verwaltung erklären während der gesamten 

  c) Beziehungen des ausbildenden Betriebes und seiner Ausbildung 
    Beschäftigten zu Wirtschaftsorganisationen, Berufsvertretern 
    und Gewerkschaften nennen     
  d) Grundlagen, Aufgaben und Arbeitsweise der betriebsverfassungs- oder      
    personalvertretungsrechtlichen Organe des ausbildenden Betriebes     
    beschreiben     
            
        

3 Sicherheit und Gesund- a) Gefährdung von Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz feststellen während der 
  heitsschutz bei der Arbeit   und Maßnahmen zu ihrer Vermeidung ergreifen gesamten 
  b) berufsbezogene Arbeitsschutz- und Unfallverhütungsvorschriften anwenden Ausbildung 
  c) Verhaltensweisen bei Unfällen beschreiben sowie erste Maßnahmen einleiten 
  d) Vorschriften des vorbeugenden Brandschutzes anwenden;     
    Verhaltensweisen bei Bränden beschreiben und Maßnahmen     
    zur Brandbekämpfung ergreifen     
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4 Umweltschutz Zur Vermeidung betriebsbedingter Umweltbelastungen im beruflichen      
    Einwirkungsbereich beitragen, insbesondere     
  a) mögliche Umweltbelastungen durch den Ausbildungsbetrieb während der 
    und seinen Beitrag zum Umweltschutz an Beispielen erklären gesamten 
  b) für den Ausbildungsbetrieb geltende Regelungen des Ausbildung 
    Umweltschutzes anwenden 
  c) Möglichkeiten der wirtschaftlichen und umweltschonenden     
    Energie- und Materialverwendung nutzen     
  d) Abfälle vermeiden; Stoffe und Materialien einer umweltschonenden     
      Entsorgung zuführen     
        

5 Kundenorientierung a) durch eigenes Verhalten zur Kundenzufriedenheit und zum wirtschaftlichen 10   
    Betriebserfolg beitragen. Wochen   
    b) Gespräche mit Kunden führen     
        

6 Planen und Vorbereiten a) Arbeitsabläufe unter Berücksichtigung ergonomischer, ökologischer, 6   
  von Arbeitsabläufen,   wirtschaftlicher und sicherheitstechnischer Gesichtspunkte planen, Wochen   
  Arbeiten im Team   Arbeitsmittel festlegen und Auftragsvorgaben berücksichtigen     
    b) Arbeitsplätze einrichten, sichern, unterhalten und räumen, ergonomische     
      Gesichtspunkte berücksichtigen     
    c) Energieversorgung sicherstellen     
    d) Arbeitsaufgaben im Team planen und durchführen.   6 
    e) Verkehrssicherungsmaßnahmen zur Be- und Entladung veranlassen   Wochen 
    f) Abstimmung mit anderen Beteiligten treffen; Störungen im Arbeitsablauf     
      feststellen und Maßnahmen zu deren Beseitigung ergreifen     
    g) Zeitaufwand abschätzen und dokumentieren     
            
          

7 Umgang mit Informations- a) Arbeitsaufgaben mit Hilfe von Informations- und Kommunikationssystemen 2   
  und Kommunikations-   bearbeiten Wochen   
  systemen       
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8 Kontrollieren und Sichern a) Waren oder Umzugsgut unterscheiden 8   
  von Warenbeständen b) Warenbestände und Warenzustand prüfen, Fehlbestände ergänzen, Wochen   
      Waren rückführen     
    c) Maßnahmen zur Werterhaltung von Waren oder Umzugsgut durchführen     
    d) Mängel, Schäden und Fehler feststellen und dokumentieren   2 
          Wochen 

9 Bearbeiten von Küchen- a) Werkstoffe, insbesondere Holz, Holzwerk- und Kunststoffe, nach    
  und Möbelteilen   Verwendungszweck unterscheiden und auswählen   
    b) Handwerkzeuge auswählen, handhaben und in Stand halten  16   
    c) Maschinen einrichten, unter Verwendung von Schutzeinrichtungen  Wochen   
      bedienen und warten     
    d) Teile manuell und maschinell bearbeiten, insbesondere sägen, hobeln,     
      bohren, fräsen und schleifen     
    a) Unfallverhütungsvorschriften beachten     
10 Montieren, Auf- und b) Lieferungen, insbesondere auf Vollständigkeit und Mängel prüfen 18   

  Abbauen von Küchen- c) Verbindungs- und Befestigungsmittel nach Verwendungszweck und Wochen   
  und Möbelteilen   baulicher Gegebenheiten auswählen und einsetzen     
    d) Beschläge montieren und auf Funktion prüfen     
    e) Küchen- und Möbelteile vor Beschädigungen schützen     
    f) Abfallstoffe trennen und lagern, Entsorgung veranlassen     
          
    g) Aufbausituation nach Arbeitsunterlagen, insbesondere Maße und    
      Anschlüsse, prüfen   
    h) Hilfsstoffe, insbesondere Beschichtungsmaterialien, Kleb- und Dichtstoffe,     
      auswählen und verwenden     
    i) Küchen- und Möbelteile ausrichten, zusammenbauen und anpassen     
    j) elektrische Einrichtungen und Geräte einbauen     
    k) mechanische Funktionsprüfungen durchführen    42 
    l) elektrische Anschlüsse auf mechanische Beschädigungen sichtprüfen    Wochen 
    m) Leitungswege für Wasser, Abwasser nach baulichen      
      örtlichen und sicherheitstechnischen Gegebenheiten prüfen     
    n) Objekte und Armaturen anschlussfertig einbauen     
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    o) Funktions- und Dichtigkeitsprüfungen durchführen     
    p) Lüftungsrohre und Lüftungskanäle anschlussfertig einbauen     
    q) Objekte und Armaturen ausbauen, kennzeichnen, verpacken und     
      zwischenlagern     
    r) Küchen- und Möbelteile abbauen und für den Transport vorbereiten,     
      insbesondere kennzeichnen, verpacken und zwischenlagern     
    s) durchgeführte Arbeiten auf Qualität und Funktion prüfen, Abnahmeprotokolle     
      erstellen     
    t) Fertiggestellte Arbeiten übergeben     
        
            
11 Verpacken, Lagern a) ergonomische Hebe- und Tragetechniken anwenden   

  und Transportieren b) Einsatzmöglichkeiten von Transportmitteln und Transporthilfemitteln beurteilen   
    c) Möbel, Küchen und Geräte oder Umzugsgut mit Transportmitteln und     
      Transporthilfsmitteln transportieren, dabei ergonomische Gesichtspunkte     
      berücksichtigen  16   
    d) Verpackungsmaterialien nach Verwendungszweck unterscheiden und  Wochen   
      auswählen     
    e) Möbel, Küchen und Geräte oder Umzugsgut kommissionieren, verpacken     
      und lagern     
    f) Transportmittel und Transporthilfsmittel warten, Maßnahmen zur       
      Behebung von Mängeln und Störungen ergreifen     
          
12 Abholung und Auslieferung a) Fahrzeuge nach Anfahrfolge und Transportgut unter Berücksichtigung der   

      Gewichtsverteilung und Höchstladung beladen, Ladung sichern   
    b) Fahrzeuge entladen, Transportgut entsprechend den Übergabebedingungen    18 
      ausliefern   Wochen  
    c) Lieferunterlagen und Rechnungen mit Kunden prüfen, Zahlungen annehmen     
      und quittieren     
    d) Zahlungen abrechnen, Belege auf Vollständigkeit prüfen und weiterleiten     
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13 Behandeln von a) Beschwerden und Reklamationen entgegennehmen und bei der   6 

  Reklamationen   Bearbeitung mitwirken    Wochen 
    b) Schäden und Mängel feststellen und dokumentieren sowie Maßnahmen     
      zu ihrer Behebung ergreifen     
            
          
14 Durchführen von a) Aufgaben und Ziele von qualitätssichernden Maßnahmen anhand betrieblicher 2   

  qualitätssichernden   Beispiele unterscheiden und zur Verbesserung der Arbeit im eigenen Wochen   
  Maßnahmen   Arbeitsbereich beitragen     
          
    b) Zusammenhänge zwischen Qualität, Kundenzufriedenheit und   4 
      Betriebserfolg berücksichtigen   Wochen 
    c) eigene Arbeiten anhand des Arbeitsauftrages kontrollieren, bewerten und     
      dokumentieren     
            
    78 78 
            
    Gesamt  156 
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Sachliche und zeitliche Gliederung der Berufsausbildung 

 
Anlage zum Berufsausbildungsvertrag 

 
 
Ausbildungsbetrieb:  
 

 

Verantwortlicher 
Ausbilder: 
 

 

Auszubildende(r):  
 

 

Ausbildungsberuf:   Fachpraktiker für Möbel -, Küchen - und Umzug sservice  
Fachpraktikerin für Möbel-, Küchen- und Umzugsservi ce 

 
 
Die sachliche und zeitliche Gliederung der zu vermittelnden Kenntnisse und Fertigkeiten laut Ausbil-
dungsrahmenplan der Ausbildungsverordnung ist auf den folgenden Seiten niedergelegt.  
 
Der zeitliche Anteil des gesetzlichen bzw. tariflichen Urlaubsanspruches, des Berufsschulunterrich-
tes und der Zwischen- und Abschlussprüfung des/der Auszubildende(n) ist in den einzelnen zeitli-
chen Richtwerten enthalten.  
 
Änderungen des Zeitumfanges und des Zeitablaufes aus betrieblich oder schulisch bedingten Grün-
den oder aus Gründen in der Person des/der Auszubildende(n) bleiben vorbehalten. 
 
 
 
Auszubildender: ____________________________ 
              Unterschrift 
 
Gesetzl. Vertreter des/der Auszubildenden: ____________________________ 
               Unterschrift 
 
 
 
_______________________   ______________________________________ 

   Datum              Firmenstempel/Unterschrift 
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Anlage 1 zur Ausbildungsregelung 
 
 
 

Berufsausbildung gemäß § 66 Berufsbildungsgesetz (B BiG) 
 

Antrag bei der zuständigen Stelle: Industrie- und H andelskammer 
 
 

in: _________________________________________________ 
 
Antragsteller / 
Antragstellerin: ___________________________________________________ 
 
 
 
Antrag: 
 
Ich beantrage, meine Ausbildung zum Fachpraktiker für Möbel-, Küchen- und Umzugsser-
vice /zur Fachpraktikerin für Möbel-, Küchen- und Umzugsservice nach §§ 66 Abs. 2, 65 
Abs. 2 Satz 1 BBiG in das Verzeichnis der Berufsausbildungsverhältnisse einzutragen. 
 
Die entsprechende Bestätigung der Agentur für Arbeit ist beigefügt. 
 
 
 
 
________________   _________________________________________ 

Datum              Unterschrift Antragsteller/-in / gesetzl. Vertreter/-in 
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Anlage 2 zur Ausbildungsregelung 
 
 
 

Bestätigung durch die Agentur für Arbeit 
 
 

Agentur für Arbeit in: ___________________________________________ 
 
Für Herrn / Frau: ______________________________________________ 
 
 
ist wegen Art und Schwere der Behinderung eine Ausbildung nach §§ 66 BBiG angezeigt. 
Die nach der Empfehlung des Hauptausschusses des BIBB vom …:::…… - Nr. 3.3 der 
Rahmenrichtlinien für die Ausbildungsregelungen nach § 66 BBiG für behinderte Menschen 
- vorgesehene Begutachtung ist durchgeführt worden. 
 
Für die o. g. Person ist eine Ausbildung 
 

zum Fachpraktiker für Möbel-, Küchen- und Umzugsservice / 
zur Fachpraktikerin für Möbel-, Küchen- und Umzugsservice vorgesehen. 

 
Ein Ausbildungsplatz steht bei 

 
____________________________________________________________ 

Firma / Rehabilitationseinrichtung 
 
zur Verfügung. 
 
 
 
_________________ _______________________________________ 

  Datum     Unterschrift Berufsberater/-in 
 
 
 
 


